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Die ruſſiſche Hungerrevolte Amtliche Meldung der Heeresleitung
Eine amtliche ruſſiſche Meldung iſt es gewe en die denSchleier etwas für uns gelüftet hat hinter dem n bisher

J

m em verſuchthatte die Welt über die erregten Vorgänge vekhee Duma

eröffnung hinwegzutäuſchen hält man es für richtig die Er
eigniſſe in den Straßen der beiden Hauptſtädte des Reiches
lieber nicht totzuſchweigen Jetzt darf ſich auch der Skeptiker
zu der Anſicht bekennen daß ſehr ernſte Dinge im Reiche des
Zaren Der Skeptizismus war bisher gegenüber
gewiſſen Alarmnachrichten vielleicht nicht ganz unangebracht

die großem Umwege von der ruſſiſchen Grenze her zu uns
s wurden und ſeit Jahr und Tag die Lage aufs Trübſte

ſchilderten Wären ſie alle wahr geweſen ſo hätte der Zu
ſammenbruch ſchon lange erfolgt ſein müſſen

Jetzt liegen aber beſtimmte Tatſachen vor aus denen
klare Schlüſſe gezogen werden können Der Lebensmittel
mangel hat zu Straßenanſammlungen der großſtädtiſchen Be
Riſſe m geführt Es ſind Unruhen Gewalttätigkeiten An
griffe auf Soldaten und Polizei vorgekommen Der Peters
burger Stadtkommandant hat vergeblich ein Verbot der An
ſammlungen erlaſſen er droht jetzt Waffengebrauch an So
weit die amtliche Meldung Die Korreſpondenten engliſcher
und italieniſcher alſo verbündeter Blätter ergänzen ſie noch
durch Telegramme die der ruſſiſche Zenſor genehmigt hat und
aus denen man doch andeutungsweiſe erfährt daß es viel
ſchlimmer geweſen iſt Das Bild das ſich daraus ergibt iſt
ungefähr das daß Tauſende und Abertauſende die kein Brot
erhalten konnten die Bäckerläden geplündert haben daß das

Militär T Menge e daß hen g aumfaſſende Streikbewegungen der Arbeiterſchaft völlig machtlos ſind daß die nbe e ill ſtehen die Zeitungen
nicht erſcheinen kurz das ganze großſtädtiſche Leben in uner
trägliche Verwirrung geraten iſt Mann kann es dabei ganz
dahingeſtellt ſein laſſen ob auch die Stockholmer Nachrichten
zutreffen nach denen es bereits zu ſchweren blutigen Zu
ammenſtößen kam bei denen es Hunderte von Verwundeten

lichen Miniſterrats zu der ſich Miniſterpräſident Golizyn
entſchließen mußte beweiſt ſchon daß man jede Minute mit
ſolchen Zuſammenſtößen rechnete

Durch dieſe Ereigniſſe gewinnt die Lage einen ganz an
deren Charakter als ſie nach der bisherigen Berichterſtattung
im weſentlichen zu haben ſchien Es handelt ſich nicht mehr
darum daß der Regierung die Duma ſondern daß der Regie
rung das Volk gegenüberſteht Das Volk kann die Mißwirt
ſchaft in die die mangelnde Vorausſicht der Regierung ſein
ganzes Leben geſtürzt hat nicht mehr ertragen pſychiſch und
materiell und wird rebelliſch Das iſt etwas ganz anderes
als der Kampf der Duma bei dem es ſich um Prinzipien
drehte Man hört auch nichts davon daß etwa Abgeordnete
mit der Volksbewegung die ſich ſo ſtürmiſch äußerte in Be
ziehung ſtanden oder ſie begünſtigt hätten es iſt auch ſehr
fraglich ob die Zwecke und Ziele der Oppoſition dadurch ge
fördert oder nicht vielmehr bedenklich geſchädigt werden
Jedenfalls wird der engliſche Botſchafter Sir George Bucha
nan der bei jedem Vorſtoß der Duma gegen das Kabinett ſo
liebevoll mit dem Ellenbogen nachhilft von den Krawallen
bei denen die Rufe Brot und Frieden ertönt ſein
ſollen nicht ſehr erbaut ſein Sie machen natürlich ihm wie
jedem vernünftigen Beurteiler klar daß der Streit um die
verantwortliche Regierung und um die Befriedigung des
Herrn Miljukow nicht die Angelegenheit iſt von der heute
Rußlands Wohl und Wehe abhängt Das läßt ſich heute ſchon
vorgusſagen daß infolge der Straßenvorgänge der ganze
parlamentariſche Streit trotz der kräftigen Attacke die nun
auch noch der Reichsrat gegen das Kabinett unternommen
hat zur Bedeutungsloſigkeit verurteilt ſein wird Kein
Menſch glaubt daran daß die Duma Brot ſchaffen wird und
der große oppoſitionelle Black von dem man ſo viel erwartete
droht gerade jetzt auseinander zu fallen Von der Duma
iſt nichts zu erwarten als Reden Reden und wieder Reden
So war es ſchon zur Zeit der erſten Duma die ſich am Ueber
ſchwang des Reformeifers zu Tode redete und ſo wird es auch
weiter bleiben während die Regierung ſich der Mächte ver
gebens zu erwehren ſucht die ihre Kriegspolitik entfeſſelt hat
Sie ſieht die Remeſis langſam herankommen aber ſie kommt

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die grenzenloſe Verwirrung
des Transportweſens und des Wirtſchaftslebens die jetzt am
Ende des dritten Kriegswinters in die Erſcheinung tritt
nicht durch improviſierte Heilmittel die man dem Feinde ab
guckt beſeitigt werden kann Dazu iſt die Zeit wo das Land
zu neuen großen zu den größten und entſcheidenden militäri
ſchen Anſtrengungen Jerufen wird am wenigſten geeignet
Mag die Polizei und die Kapallerie in den hauptſtädtiſchen
Straßen von ihren Maſchinengewehren Gebrauch machen oder
nicht das wird im Effekt gleichgültig ſein Der innere Feind
wird ſo wenig zu beſiegen ſein wie der äußere Durch ihre
eigene Unfähigkeit und Anzulänglichkeit hat die Regierung
von Anfang an den Boden unterhöhlt auf dem die Wider
ſtandsfähigkeit des Reiches Beſtand haben ſollte Ein Krieg

WTB Großes Hauptquartier 14 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich von Armentieres wurden engliſche Ab
teilungen durch Feuer verjagt

Jm An cre Gebiet griffen die Engländer nachmittags
ohne Artillerievorbereitung zwiſchen Achiet Le Petit
und Grevillare nachts nach ſtarkem Feuer beiderſeits von
Bucquoy an ſie wurden verluſtreich abgewieſen und
ließen 50 Gefangene in unſerer Hand

Jn der Champagne dauerten die Kämpfe ſüdlich von
Ripont mit wechſelndem Erfolg an

Auf dem Oſtufer der Maas ſcheiterten Vorſtöße
der Franzoſen bei St Mihielz einer unſerer Fluß
poſten wurde zurückgedrängt

Oeſtücher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Lebhafte Vorfeldtätigkeit an mehreren Stellen zwiſchen

Oſtſee und Dnjeſtr
An der Narajowkaſtürmten unſere Stoßtrupps

Teile der ruſſiſchen Stellung zerſtörten ausgedehnte Minen
anlagen und kehrten mit zwei Offizieren und 256
Mann als Gefangenen mehrereren Maſchinengewehren und
Minenwerfern als Beute zurück

Bahnhof Radziwillow nordöſtlich von Brody wurde
ausgiebig mit Bomben beworfen

Von der

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſef
und der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenfen
nichts Beſonderes gemeldet

Mazedoniſche Front
Franzöſiſche Vorſtöße zwiſchen Ochrida und Preſpa See

blieben ergebnislos auch ſtarke feindliche Angriffe nordweſt
lich und nördlich von Monaſtir ſchlugen fehl An beiden
Stellen erlitt der Gegner erhebliche Verluſte

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

der unter dem Zeichen des Verbrechers Suchomlinow vorbe
reitet wurde kann nicht gewonnen werden Der Zar und
ſeine Ratgeber werden ſich gegen dieſe Erkenntnis wehren
ſo lange es geht und die Verbündeten werden mit dem Lon
doner Schriftſtück in den Händen gegen alle Bedenken kräftig
ankämpfen Jnzwiſchen aber ſchreien es täglich Tauſende
und Abertauſende Hungriger und Elender in den Straßen
ſeiner Hauptſtädte dem Zaren in die Ohren daß er der Zar
aller Reußen und nicht der Zar aller Engländer und Fran
zoſen iſt

Herbe Wahrheiten in der Duma
Kopenhagen 12 März Die zweite Reichsdumaſitzung

bot das gleiche Bild wie die vorhergegangene Aeußerliche
Ruhe bei ſtärkſter innerer Bewegtheit Der Sprecher der
Kadettenfraktion Miljukow verurteilte die allgemeine politiſche
Taktik der Regierung deren Beziehungen zu Duma und
Reichsrat weit entfernt von dem Wohlwollen und der Würde
ſind die in dem Zarenreſkript an Golitzyn gefordert wurden
Seit dem Schluß der vorigen Tagung iſt in der inneren Lage
eine ſchwerwiegende Aenderung vor ſich gegangen Der
innere Friede iſt jetzt notwendiger denn je da wir uns in
dem entſcheidenden Abſchnitt des Krieges befinden Das
Land ſtrebt nach einer inneren Organiſation doch die Re
ierung die nur um die eigene Exiſtenz beſorgt iſt ſieht i
ieſen Beſtrebungen eine Gefahr für ſich Dittichs Syſtem

der Lebensmittelverſorgung erbrachte gegenüber den Ergeb
niſſen des gleichen Zeitraumes im vorigen Jahre einen großen
Mißerfolg Die Lage iſt ernſt wir wollen den en Zu
ſtand des Landes nicht vorſchweigen Sobald die Gefahr ent
ſteht daß die Früchte der un Volksopfer durch die
Anfähigkeik der Regierung vernichkek werden wird das Volk
ſein Schickſal in die i Hände nehmen Ueberall hat
hre pätriotiſche Unruhe Platz gegriffen die unſere

ettung ſein wird Sobald das Land zur Einſicht gelangt
daß mit dieſer Regierung der Sieg unmöglich
iſt wird es ohneſiezuſiegentrachten

Der Sprecher der Arbeitspartei Kerenskij führte
aus Man erzählt uns daß die Kräfte des Feindes im Ab
nehmen ſind aber auch wir werden ſchwach Die
Stimmung der Volksmaſſen ſinkt mit unheimlicher Raſchheit
wir erleben in unſerem Vaterlande eine noch nie e

Das ze Wi sleben des Landes iſt
Gouvernements von bewaffneten
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eingelnen
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Stürmer Rittich und Protopopow ſetzten die Arbeit Suchom
linows fort Dieſer desorganiſierte den Verteidigungs
apparat jene desorganiſieren die Wirtſchaft des Landes
Protopopow zerſtörte die Organiſation des geſellſchaftlichen
Lebens und brachte die Preſſe in einen Zuſtand vollkommener
Stummheit Das Transportweſen iſt vollkommen desorgani
ſiert die An duſtrievernichtet die Regierung verwirrk
licht die Theorie der Antimilitariſten den Krieg durch Des
organiſation und Zerſtörung unmöglich zu machen

Kerenskij wendet ſich gegen die imperialiſtiſchen
Kriegsziele des progreſſiven Blocks Jhr wollt als Reſultat
des Krieges Konſtantinopel aber die angarchiſtiſ
Tätigkeit der Regierung ſchafft ganz andere Re
ſultate die Zeit iſt vorbei da man aus unſerem Lande einen
Organismus ſchaffen konnte der imſtande geweſen wäre
Heldentaten zu vollführen Jhr ſcharet euch um das Jdeal
des Jmperialismus im Verein mit der Regierung bauet
ihr Utopien und ſtrebet unerreichbaren Zielen
zu ohne die Lage des Landes zu bedenken Nach drei Kriegs
jahren iſt es endlich Zeit dieſe Ziele zuliquidieren
wir müſſen Bedingungen ſchaffen daß unſer Volk ſeine Mei
nung frei herausſagen darf wie in Deutſchland und England
Eure Kriegsloſungen und Eroberungsten
denzen werden vom Volke mißbilligt das Volt
will mitſprechen wenn über ſeine Zukunft beſtimmt wird
Laſſet das Volk zu Worte kommen und teilet nicht das Bären
fell bevor ihr den Bären habt

Der Sozialiſt Skobelew begründete die Interpellation
wegen der Verhaftung der Arbeitergruppe des Kriegs
induſtriellen Komitees und führte aus Die Liquidation der
Arbeiterguppe muß als Beginn der Vernichtung der geſell

Von den Preſſeſtimmen über die zweite Dumaſitzung i
ſehr bemerkenswert der Ausſpruch des Kadettenorgans

Rjetſch daß Kerenskij in der Frage der Kriegsziele
zwar nicht die volle Zuſtimmung der Dumage
funden habe daß jedoch in breiten Volksſchichten
ſowie in gewiſſen Gruppen der Jntelligen z
Kerenskijs Standpunkt ſehr populär ſei
Rjetſch beklagt die Uneinigkeit der ruſſiſchen Geſellſchaft in

ſolch wichtiger Frage Rußkaja Wolja kommt auf
Rittichs Ausführungen zurück und meint Rittich hätte zwar
das Beſtehen eines Lebensmittelschaos nicht zugegeben doch
wirkten ſeine Mitteilungen im Tauriſchen Palais über den
Stand der Lebensmittelverſorgung des Landes auf jeden
beängſtigend Unſer Fehler iſt ſchließt Rußkajr Wolja
daß wir uns einbilden gegen den deutſchen Militärismus zu
kämpfen gegen uns ſteht das ans vereinigte
gut diſziplinierte und klug organiſiertse
deutſche Volk

Die Unruhen in Rußland
c B Stockholm 14 März Jn Schweden treffen jetzt die

erſten Reiſenden aus Rußland ein welche die ſchrecklichen
Tage der Unruhe in Petersburg mitgemacht haben Sie ſchil
dern die beſtändige Steigerung der Erregung der Maſſen
welche faſt als offene Revolution anzuſehen geweſen
wäre Die Urſachen ſeien keineswegs bloß die Teuerungs
erſcheinungen es handle ſich um politiſche Krawalle welche
vornehmlich gegen den Krieg gerichtet ſeien Die Polizei ver
ſuche die Volkserregung auf die Brot und Fleiſchgeſchäfte ab
zulenken und provoziere ſelbſt Plünderungen von Lebens
mittelläden Am Donnerstag verließen die ſtreikenden Ar
beiter die Fabriken und ſtrömten in dichten Maſſen unter den
Rufen Nieder mit dem Zaren gebt uns Frieden dem Stadt
zentrum zu Sie wurden hier von ſchießenden Poliziſten in
größeren Maſſen empfangen zahlreiche Arbeiter wurden ge
tötet Es war das Signal des allgemeinen Aufruhrs Jn der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend flogen große Speicher der
Patronenfabrik auf der Golodaioſtraße in die Luft

Der Berichterſtatter der V in Stockholm Max
Theodor Bermann drahtet noch eine Reihe intereſſanter
Einzelheiten über die Hungerkrawalle in Rußland Zunächſt
teilt er mit daß ſich die Hungerkriſe nicht nur auf
Petersburg ſondern auch auf die ganze ruſſiſche
Provinzerſtrecke Seine Mitteilungen reichen bis auf
jüngſten Sonnabend nachmittag zurück Am Freitag mittag12 Uhr verſammelte ſich die Reichsduma und ihr Präſident

Rozianko hielt eine Anſprache wonach die Hungerrevolte in
Rußland jetzt zu einer direkten Gefahr für das Vaterland ge
worden ſei Der Miniſterpräſident Golizin habe ihn ermäch
tigt zu erklären daß noch heute eine Sonderberatung ſtatt
finden ſolle der die Präſidenten des Reichsrats und der
Duma ſowie Vertreter chiedener parlamentariſcher Kom
miſſionen und der Petersburger Semſtwo geladen ſeien Jn
dieſer Beratung wurden ſo maßloſe Angriffe gegen die Re

ierung gerichtet daß Golizin ſich genötigt ſah ſie abzu
rechen Die in Ausſicht Ite beruhigende Erklär er

noch nicht und in der Racht auf den

beit nieder fo daß

ützt werden mußten Wir b en ſchien bis Freitag nachtzur a Sonnabend legten auch ſämtliche Druckereiarbeiter ihre Ar
zem erſten Male ſeit der Revo

Euglte Angriffe im Aner Gebiet abgeſchlagen

ſchaftlichen Organiſation überhaupt angeſehen werden Jn
der jetzigen eit onnen di eiter nicht ichweigen ſie



kukkon ganz Petersburg ohne Jeikungen geblieben iſt Der
Sonnabend ließ ſich beſonders ſchlimm an Bis dahin waren
lediglich Bäckereien und Brotfabriken geſtürmt worden Jetzt
begann ein Sturm auf die ſonſtigen Läden namentlich für
Nahrungsmittel Verittene Polizei und Kavallerie machte
von kalter und Schußwaffe Gebrauch wobei es Tote und Ver

wundete gab Um 11 Uhr erſchienen desOberkommandierenden des Petersburger Militärbezirks der
die Einwohner aufforderte ihre Wohnungen nicht zu veriaſſen da er für Leben und Geſundheit der auf den etraßen

Befindlichen nicht aufkomme Die Aufforderung hatte im
Zentrum Erfolg nicht aber an der Peripherie in den
Arbeitervierteln wo es zu weiteren Zuſammenſtößen kam
Am a Rozianko im Auftrage zahlreicher öffent
Kicher Perſönlichkeiten durch Sonderkurier eine Eingabe an
den Zaren ins Hauptquartier gerichtet wonach in ſchroffſter
Weiſe die Entlaſſung des gegenwärtigen Miniſteriums ge
fordert wurde Das Miniſterium ſcheint am be abend
von dieſer Eingabe Kenntnis erhalten und Gegenſchritte ein
gelertet zu haben denn ſchon am Sonnabend mittag wurde
bekannt daß Golizin zur Vertagung von Duma und Reichs
rat ermächtigt ſei

Der polniſche Staatsrat
VVTB Warſchau 14 März Jn der letzten Sitzung der beiden

Unterausſchüſſe des Staatsrates getr Landtag und Verfaſſung
wurde Fürſt Lubomierski zum Vorſitzenden des Landtagsaus
ſchuſſes und Dekan Parczewski für den Verfaſſungsausſchuß er
nannt Es fond eine Ansſprache über die ſtaatsrechtlichen Grund
ſätze ſtatt Man entſchied ſich einhellig für das Zweikammer
ſyſtem wogegen bezüglich der Frage ob die Mitglieder des Ober
hauſes vornehmlich durch Wahl oder Ernennung beſtimmt werden
jollten verſchiedene Anſichten herrſchten

Unſer Landſturmbataillon
Kriegsbriefe aus dem Weſten

Von unſerm Kriegsberichterſtatter
Anberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Jm Weſten März 1917
Länger als ein ganzes Jahr hat in einem Ardennen

ſtädtchen wo ich zwiſchen den Fahrten zur Front mein Stand
zuartier hatte ein weimariſches Landſturmbataillon gelegen
Ein Jahr iſt viel Zeit auch wenn es ſo lärmend raſch vorüber
rauſcht wie uns hier draußen im Kriege Als die Weimarer
kamen fanden ſie ein graues nüchternes oſtfranzöſiſches Neſt
Unter ihren ſchaffensfrohen Händen begann es ſich zu verwan
deln Vor den Häuſern in den die Wachſtuben lagen waren
über Nacht weiß und farbiggeſtrichene Gartenlauben aus der
kahlen Erde der verwilderten Vorgärten herausgewachſen
Jm Frühjahr kletterten die gelben Schoſſen der Feuerbohnen
um die Wette mit Kapuzinerkreſſe und Geisblatt an den
Lattenſpalieren in die Höhe und im Frühſommer konnte man
hinter den buntgeblumten dichten Blättergardinen kaum
mehr die bärtige Wachmannſchaft entdecken die ſtatt in der

dumpfigen Stube hier draußen auf der ſelbſtgezimmerten
Laubenbank ihren Dienſt tat oder die heimatliche Zeitung
las und dazu bedächtig die halblange Pfeife mit dem be
malten Porzellankopf ſchmauchte

Sie waren ſtille meiſt ältere Männer von thüringer Ge
mftlichkert und HOrdentlichkeit ſie machten Ach n rgends auf
fällig aber überall ſah man die Erfolge ihrer fleißigen Hände
ſie waren immer pünktlich im Dienſt und immer heiter und
höflich Man kannte allmählich faſt feden einzelnen vom

Sehen viele mit Namen hatte an manchem Geſchick und häus
lichen Sorgen Anteil genommen und begegnete überall vom
Bahnhof bis zum Poſten vor dem eigenen Quartier vertrau
ten Geſichtern und freundlichen Grüßen Man konnte be
obachten was für eine Menge von Fähigkeiten und Gelern
ten in ſolch einem einzigen Bataillon älterer Männer ſteckt
das ein deutſcher Landſtrich ſtellt Dieſes Bataillon ſo habe
ich mir oft gedacht würde in nichts in Verlegenheit kommen
wenn irgendein fabelhaftes Weltereignis die ganze Schar auf
eine weltabgeſchiedene Robinſoninſel verſchlüge Sie könnten
Felder urbar machen und Häuſer bauen ſie hatten Jäger und
Fiſcher unter fich alle Handwerke waren vertreten ſie haben

Künſtler Maler einen ſehr tüchtigen Bildhauer und die Mu
ſiker nicht zu vergeſſen die uns Sonntags im Stadtpark vor
dem Standbild eines franzöſiſchen Nationalhelden oder auf
dem Marktplatz ſo ſchöne deutſche Lieder aufſprelten daß die
anfangs ſchmollenden Einwohner immer zahlreicher herbei
kamen und beim Konzert der Weimarer luſtwandelten Mit
den Einwohnern verſtanden ſie ſich überhaupt ausgezeichnet
Wenn der franzöſtſche Stadtpoliziſt über den Marktplatz ging

gab es immer ein großes Geſchrei und Geſchimpf mit allen
Gemüſeweibern und wenn er würdevoll weiterſpazierte mach
ten ſie Grimaſſen hinter ihm her Kam aber ber deutſ
Landſturmpoliziſt mit der ſchwarzweißroten Armbinde ſo
grüßten ihn die Verkäuferinnen unter allen Rieſenleinwand
ſchirmen hervor mit den höflichſten und achtungsvollſten Ge
ſichtern Wo es etwas zu richten und zu ordnen gab da fan
den ein paar ruhige Worte willigen Gehorſam und es iſt
meines Wiſſens niemals auch bei unangenehmeren Fällen
nicht zu Schwierigkeiten und Widerſetzlichkeiten gekommen
Die Weimarer ſelbſt haben ſich darüber nicht gewundert ſon
dern wenn man mit einem ſprach hörte man die gylaſſene
Antwort Die Franzoſen haben eben auch ein Gefühl dafür
daß wix ſie anſtändig behandeln und nur unſere Pflicht tun
Und dabei fangen ſie auch an den Segen der deutſchen Ord
nung zu merken Oder einer der eine ſehr aufgeregte Frau
mit bewunderungswerter Geduld zurechtgewieſen hatte ſagte
mir Jch mußte an mich halten aber ich wollte nicht grob
werden zu der Frau Jhr Mann iſt im Kriege und ſie
mit ihren vier kleinen Kindern große Nahrungsſorgen Nu
im umgekehrten Fall möchte unſereiner doch auch nicht da
ſeine verlaſſene Frau von einem feindlichen Soldaten gro
angefaßt würde Von ihren Frauen zu Hauſe und von den
Kindern von denen manche nun auch ſchon im Felde ſtanden
ſprachen ſie üherhaupt gern Das war immer ihr zweites

wer nd v e ts es in rbſt ging konnte man ſehen was dieLandſtürmer in einem ſche cg neben dem Wach und

Arbeitsdienſt vollbracht hatten Draußen wo die fetten Löß
äcker an die Vorſtadt herankommen war die Landſchaft ſchon
gar nicht mehr franzöſiſch ſondern ein Stück echtes liebes
Thüringen geworden Da machten die Franzoſen wenn ſie
vorbeikamen runde Augen ſo ſchön gepf Kompagnie
gärten hatten die Weimarer aus dem früher mit Schutt und
Konſervenbüchſen bedeckten Unland gezaubert Alle Arten
Gemüſe ſtrotzten in langen Zeilen ſo üppig wie ſie nicht beſ und erfroren heimgekehrt ſeine Priefe an die liebe Frauſer unter einer Kloſterfrau er Hand en inde h al ehedeie erhe

ſich noch ſein eigenes Stück Land bebaut war ohne ein paar
Blumen An den mit Malereien und Sprüchen gezierten
Lauben reifte zwiſchen den gilbenden Blättern die Ausſaat
ür das nächſte Jahr Wo ein Vorſtadthaus beſonders blanke
enſter und neugeſtrichene Türen hatte ſo daß man ihm an

ah daß auch drinnen alles ſo dreinſchaute wie es eine gute
Hausfrau am Sonntag Morgen haben will da konnte man
gewiß ſein da drin liegt eine von unſeren Landſtur
So waren die Ausläufer der Stadt ſchon ganz verwandelt
da wo ihnen die Natur zu Hilfe kam hatten unſere Landſtürmer die franzöſiſche Verwahrloſung überwunden und das

welſche Städtchen mit einem geſchloſſenen Belagerungsring
mit dem zahmen Dompfaffen der das Thüringer Liedlein
deutſcher Bodenkultur eingekreiſt Jnnen in den langweili

n Straßen und düſteren Gaſſen hatten ſie ſich noch iger
urchſetzen können Aber wenn man mitten unter den Fran

zoſenhäuſern an einem Fenſterbord einen Kaſten mit luſtigen
Blumen und darüber einen Vogelkäfig ſah ſo wußte man da
ſind die Einwohner partis und jetzt wohnt da ein Land
ſturmmann der daheim iſt im grünen Herzen Deutſchlands
im Vogelparadies Thüringen das uns und der Welt die Bech
ſtein Naumann und Brehm geboren hat

Jedoch niemals iſt das Wort das kein Baumeiſter für
ſich ſelber haut ſo wahr geweſen wie im Kriege Grade als
wir mitten in der Entwicklung des Ardennenarrondiſſements
zu einem Abglanz von Jlm Athen waren wurde unſer Land
ſturmbataillon abgelöſt Es ſollte an die Front rücken und
durch ein anderes Landſturmbataillon erſetzt werden Dar
über waren unſere Weimariſchen nun gewiß nicht fröhlich
aber auf der andern Seite war es unverkennbar wie in den
wackeren Männern der alte Soldat wieder erwachte Unſer
Kaiſer ruft uns ſagten ſie Und das iſt auch recht Lange
genug haben wir es hier ſchöne gehabt und Etappe geſpielt
Nun ſollen mal andere dran kommen die ſchon vorne waren
und die Bluttaufe erlitten hahen Schon am nächſten Mor
gen zogen ſie aus in Reih und Glied und feſtem Tritt vor
bei an meinem Fenſter wie ſo manches Mal wenn es zum
Gottesdienſt ging oder zu Paraden oder auch einige Male
wenn bei gedämpfter Trommeln Klang ein Kamerad auf un
ſerem deutſchen Friedhof fern von der Wartburg und der Karl
Auguſt Stadt zur letzten Ruhe in Feindesland gebettet
wurde Zug um Zug kamen ſie vorbei noch einmal grüßten ſie
hinauf zu dem Kriegsberichterſtatter der ſeinen Photogra
phen Apparat aufgeſtellt hatte weil für ihn neben ſo viel an
derem auch dieſer Landſturmabſchied ein Stück Kriegserinne
rung bleiben wird Dann kam das Gepäck eine lange Reihe
Wagen hoch beladen mit allerhand was ein reiſiger Volks
ſtamm auf die Völkerwanderung mitnimmt vom Kaninchen
ſtall der Drehbank und der Feldſchmiede bis zu dem Käfig
kann Ach wie iſt s möglich dann Ein Unteroffizier
auf dem Stahlroß als Nachhut der aufpaßte daß kein Gepäck
ſtück von dem Wagen fiel Und nun waren ſie vorbei Ganz
weit aus der Gegend des Bahnhofes her klang das Lied der
Bataillonsmuſik Muß i denn muß i denn

Juſt als die Weimariſchen vorbeizogen wurden im Ra
vitaillement Bohnen an die franzöſiſchen Frauen verteilt
Da hat es ſich zugetragen daß einige der Frauen zu weinen
anfingen als ſie die deutſchen Landſtürmer an die Front gehen
ſahen Darauf hat eine alte Jungfer die Geſchichte iſt mir
von mehreren Seiten gleichlautend berichtet worden ſpitz
geſagt es ſei eine Schande daß franzöſiſche Frauen weinten
weil deutſche Feinde von dannen zögen Es hätte nicht viel
gefehlt ſo wäre es dieſer böſen Zunge ſchlecht ergangen Als
ſie die anderen gehörig zugedeckt hatten hat eine arme Frau
das echt weibliche Wort geſprochen Das iſt leine Schande
vor dem lieben Gott da darf man weinen Jſt es nicht genug
daß man uns unſere Männer und Jungen genommen hat
Müſſen nun auch noch dieſe braven Familienväter die immer
freundlich zu uns geweſen ſind die unſeren hungernden Kin
dern von ihrem Brote abgegeben haben dem großen Morden
ausgeliefert werden Was gewinnen wir dadurch

Die Monate vergingen ich war an der Somme vor Ver
dun in Flandern in der Champagne und wieder an der
Somme und hatte nichts mehr von unſerm Landſturmbatail
lon gehört bis es ſich machte daß ich drei Tage zwiſchen einer
Fahrt frei hatte und beſchloß die alten Freunde im Schützen
graben aufzuſuchen Es gelang auch und es gab da vorne im
Graben in Rufweite vor dem Feind ein paar Händedrücke
aber mehr war nicht möglich denn jeder Mann hatte da ſeinen
ſtraffen Poſten und ſeinen ſtrengen Dienſt Dann ging es durch
Annäherungowege gedeckte Schluchten und über Knüppelwege
durch ſumpfige Wieſen wieder zurück nach einem etwas ver
wüſteten Dorf wo ein Teil einer Kompagnie in Reſerve lag
Jch paßte auf das erſte vertraute Geſicht das mir begegnen
würde Aber an den Wegen arbeiteten nur Schipper die ich
nicht kannte Auf einmal als ich durch die Granatbreſche
einer Gartenmauer in den erſten Bauernhof trat ſah ich einen
Mann der juſt am allerwenigſten zum Gaſtempfang bereit
war wenn er nicht im Frankenlande Ludwig IV ſeine Le
vermanieren abgeguckt hat Plötzlich ſprang der Mann auf
Sie kenn ich ja Wie kammen Sie denn zu uns Nee da

muß ich gleich die andern rufen And weg war er Dann
gab es ein Grüßen und Händeſchütteln Leider war der Stab
vei einer entfernt liegenden Kompagnie zu der ich nicht mehr

hin konnte dEs ging allen gut Einige geringe Abgänge durch dieneuen Sraſagen und durch Krankheiten aber dafür das Be
wußtſein in der vorderſten Linie vor dem lieben Vaterlande
vor Weib und Kind zu ſtehen mit dem Gelöbnis keinen Feind
durchzulaſſen Nur eine Klage das merkte ich ihnen allen
an Die Quartiere

Nee Herr Doktor das wiſſen Sie doch ſelber wie wir
geſchafft und geſchuftet haben um den franzöſiſchen Dreck zu
überwinden Und das können Sie doch bezeugen fauber haben
wir alles hergerichtet Und nun kommen wir hier wieder in
richtige Schweineſtälle So was von Schmutz wie Frankreich
nu nee bei uns wäre das nicht auszudenken Alſo ich mußteQuartiere ſehen wie ſie im Urzuſtande übernommen wurden
und Quartiere wie ſie ein paar Tage ſpäter von den deut

en Landſturmmännern hergerichtet waren Aber Herr
ichterſtatter das ſollen Sie mal in die Zeitung ſchreiben

was hier für ein Schmutz geweſen iſt damit es unſere Frauen
leſen Uns alleine können ſie es ja gar nicht glauben aber
wenn Sie es ſchreiben dann ſagen unſere Frauen doch daßes ſeine Richtigteit hat

Wirklich es iſt ein Wunder was unſer alter Landſturm
mann aus einem nenwinkel für eine blitzſaubere wer
getünchte Stube ine in der er vom Patrouillendi

Dompfaff zuhört der da venkt hier ſt ja gar nicht mehr
Frankreich hier hat eben Deutſchland angefangen und der
nachdenklich pfeift Ach wie iſt es möglich dann Kb

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter
Die wirtſchaftliche Lage Frankreichs wird immer

bedrohlicher

Die norwegiſche Zeitung Tidens Tegn erfährt aus
Paris daß die wirtſchaftliche a in Frankreich immer be
drohlicher werde da ſtarker Kohlenmangel infolge
Verminderung der Anzahl der Transportmittel herrſche ſo
wie gewiſſe Lebensmittel wie vor allem Butter und
Kartoffeln faſt nicht mehr aufzutreiben wären
Es kämen noch andere Schwrerigkeiten hinzu unter denen
man bereits jetzt leide und die ſich aller Vorausſicht nach noch
verſchlimmern würden

Landwirtſchaftliche Froſtſchäden in Frankreich
WTB Bern 13 März Petit Pariſien berichtet daß

infolge der kalten Witterung und des Froſtes in Nordweſt
Nord und Nordoſt Frankreich beſonders die Spätſaaten ſehr
geſchädigt ſind Auch die Kartoffeln hätten ſehr gelitten

Amerika
Die Wilſon Note über die Bewaffnung

B Baſel 14 März Die Agence Havpas meldet aus
Paris Ein New Vorker Telegramm an die Blätter berichtet
unter dem 12 März Der Text der Note Wilſons an die
Botſchaften und andtſchaften in Waſhington betreffend
die Bewaffnung der W lautet wie folgt

Jn Anbetracht der von Deutſchland am 31 Januar ge
machten Mitteilung wonach ſämtliche Fahrzeuge der Krieg
führenden und Neutralen die in einer näher umſchriebenen
Zone angetroffen werden verſenkt werden ſollen ohne vor
gängige Unterſuchung und ohne das Maßnahmen für die vor
herige Rettung der Paſſagiere getroffen würden hat die
Regierung der Vereinigten Staaten beſchloſſen daß auf ſämt
lichen in der betreffenden Zone verkehrenden amerikaniſchen
Handelsſchiffen eine bewaffnete Wache eingerichtet werden
el welche die Schiffe und das Leben der Reiſenden ſchützen

o

Man ſchließt aus dieſer Erklärung daß der amerkka
niſchen Handelsflotte Artilleriſten beigegeben werden ſollen
z Bedienung der für die Verteidigung notwendigen

anonen

Die erſten bewaffneten amerikaniſchen
Handelsſchiffe

e B Genf 14 März Der Waſhingtoner Korreſpon
dent des Petit Pariſien glaubt kein Staatsgeheimnis zu
verraten indem er verſichert daß die erſten bewaffneten
Handelsſchiffe unter der Sternbannerflagge noch vor Ablauf
der Woche New Vork verlaſſen werden Der Berichterſtatter
fügt hinzu daß der Kriegsfall bereits früher eintreten könnte
als bisher allgemein angenommen würde

Ein Handelsbündnis zwiſchen Amerika und Japan
Genf 13 März St Pris beſtätigt im Journal die

Mitteilungen über den Plan eines Handelsbündniſſes
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan Es iſt ein
mächtiges amerikaniſches Syndikat in der Gründung be
zeit en Auf amerikaniſcher Seite ſind an der Sache u g
eteiligt der Richter Gary der Vizepräſident der American

Jnternational Corporation Willard W Jacob Schiff
und der Waſhingtoner Bankier Jelwin Tate, Japan iſt
vertreten durch den Baron Shibuſawa die Yokohama Specie
Bank und andere große Häuſer

Auch von anderer Seite wird gemeldet Trotz der
amerikafeindlichen Stimmung gewiſſer Handelskreiſe Japans
darf dies jedoch nicht darüber hinwegtäuſchen daß in beiden
Ländern auch Bewegungen im Gange ſind die auf einen
japaniſch amerikaniſchen Ausgleich hinzielen Der halbamt
lichen Tokioter Nachrichten Agentur zufolge ſind Pläne für
die Bildung eines großen japaniſch amerikaniſchen Syndikats
zur Entwicklung des Handels und der Jnduſtrie und zur
Ausbeutung der Naturſchätze des fernen Oſtens in Bearbei
tung Die japaniſche Agentur ſieht darin den erſten greif
baren Verſuch der Zuſammenarbeit amerikaniſcher und japa
niſcher Geſchäftsleute

Eine amerikaniſche Darſtellung

Berlin 14 März Wie die Voſſ Ztg berichtet würde
das amerikaniſche Weißbuch eine Darſtellung der deutſch
mexikaniſchen Angelegenheit erhalten desgleichen Dokumente
über die angebliche Verſchwörung gegen den Panama Kanal
und den Verſuch zur Beſtechung der Flotte von Peru

Was wird da nun wieder alles in ſchiefes Licht geſetzt
werden weil wir böſen Deutſchen es vielleicht einmal ge
wollt haben könnten

Revolution in Peru

Berlin 14 März Wie verſchiedene Blätter melden
felde in Peru Revolution Heftige Kämpfe hätten ſtatt

gefunden

Die Wiederwahl Carranzas
zum Präſidenten von Mexiko ſoll ſich am 12 d M ohneZwiſchenfall vollzogen gaben ohn

Der U Boot Krieg
Verſenkt

London 13 März Reuter Aus Cork wird ge
neldet das belgiſche Hilfsſchiff Storſtad ein norwegiſches
Fahrzeug ſei von einem deutſchen Unterſeeboot bei hellem
Tage ohne Warnung verſenkt worden Der Kapitän habe
erklärt daß die Deutſchen das Hilfsabzeichen auf den Seiten
des Schiffes deutlich v ſehen können Der deutſche
Befehlshaber habe auf die Boote feuern laſſen Einige Ge
ſchoſſe ſeien in gefahrdrohender Nähe der Voote gefallen
wel terte r hie die Verſenkung t

em Anſchein nach erfo e Verſenkung im Sperrgebiet dann aber war es kein ungewarntes Wer enten ba

vor dem BVefahren des Sperrgebietes grund gewarnt
wurde und e die das Sperrgebiet befahren dies aufi

eigene Gefahr für Schiff und Beſatzung tunh i deleig Der britiſche Schoner Moama
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